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Bahnhofsallee 25 · Telefon: (05121) 2 80 80 60

Herr Komas · Hörakustikmeister

Sind Sie unzufrieden mit Hörgeräten, die Sie woanders  
gekauft haben? Dann geben Sie uns die Chance, es besser 
zu machen. Jetzt kostenlos & unverbindlich einen Termin 
vereinbaren.

Hörakustikmeister

Sind Sie unzufrieden mit Hörgeräten, die Sie woanders 

Neubauwhg. im Elisabethgarten 
(11,13,15,7,9,23,21,19,17) zu vermieten
Insg. 89 Mietwhg. – bezugsfertig z.T. zum 01.02.2024 oder 
später. Erstbezug!
Zw. 83–142m² (2,3,4 Zi.); offene & modern gest. Whg.; 
Fußbodenheizung, Aufzug; TG-SP mögl.; Parkettfußb.; gr. 
Terrassen/Balkone/Loggien; bodent. Fenster; Abstellr.; En-
ergiebedarfsausw., Endenergiebed.: 57,9 kWh, Primärener-
giebed.: 21,3 kWh,
Energieeffizienskl. B, Fernwärmeversorgung EVI, Baujahr 
2023. Energieausweis liegt zur Besichtigung vor.
Besichtigungen sind nach Absprache jederzeit möglich – 
auch am Wochenende.
Konzept Hildesheim GmbH & Co. KG; Sarah Hoppe, 
0151-176 24 897, s.hoppe@thi-holding.de

Ausstellung: Lun Kacirek und Team: 
Wohnverhältnisse
Eröffnung: 14. 1. 16 – 20 Uhr,
Kunstraum 53 am Ottoplatz
Laufzeit: 14. 1–28. 1. 2024,
Mi–Fr 19–21.30 Uhr

Welche Beziehung haben ver-
schiedene Menschen in Hildes-
heim zu ihrem Wohnraum? Wel-
che Probleme gibt es? Welchen 
Einfluss hat das auf die Gesund-
heit, sozialen Beziehungen und 
das generelle Gefühl in der Stadt? 

Vom 14. Januar bis zum 28. Januar lädt die Ausstel-
lung „Wohnverhältnisse“ im Kunstraum 53 am Otto-
platz zu einer Auseinandersetzung mit diesen Fragen 
ein. Zu sehen sind dort Videos, in denen verschiedene 
Menschen aus Hildesheim und Umgebung von ihren 
Wohnerfahrungen berichten: Vom Leben auf der Stra-
ße bis zum Home Office Alltag.
„Wohnraum ist ein Thema, zu dem eigentlich alle et-
was zu erzählen haben“ sagt Lun Kacirek, Filmstu-
dent*in an der Universität Hildesheim und Hauptor-
ganisator*in des Projekts. „Aber was das bedeutet, 
wenn dieser Wohnraum kein sicherer Ort für dich ist 
oder du ihn sogar verlierst, wie folgenreich solche Er-
fahrungen sein können und was das überhaupt ist, ein 
guter Wohnraum, darüber wird viel zu wenig gespro-
chen.“ Neben Kacirek haben auch drei weitere junge 
Künstler*innen an der Erarbeitung der Videos mitge-
wirkt. „Wenn man mit einem Dokumentarfilm Projekt 
ankommt, sind die meisten Menschen erstmal sehr 
misstrauisch, weil sie gewohnt sind, dass viele Arten 
der Filmberichterstattung wenig Respekt vor Privat-
sphäre haben“ sagt Sins Grande. „Uns war es beson-
ders wichtig, dass die Teilnehmenden ihren Beitrag 
selbstbestimmt gestalten können.“
Ergänzend zur Videoausstellung gibt es einen ge-
mütlichen Aufenthaltsraum mit kostenlosem warmen 
Tee, Büchern, Broschüren und jeder Menge Gele-
genheit, ins Gespräch zu kommen. Lun Kacirek und 
der Wohnraumaktivist Swen Huchatz veranstalten 
außerdem jeden Sonntag ein kleines Event: Von der 
Austauschrunde unter Wohnungslosigkeits erfahrenen 
Menschen (4. 1.) übers Eröffnungskonzert der Musi-
ker*innen Oria und Omid (assyrische und arabische 
all-time acoustic favourites) bis zur Podiumsdiskus-
sion zum Thema Wohnungslosigkeit in Hildesheim 
mit ua. Beiträgen von Asyl. e.V und aus der lokalen 
trans* Community (21. 1.). Huchatz stellt klar: „Eine 
Parkbank ist kein Zuhause“.

Der internationale Tag der Bildung wird am 24. Januar 
ins Licht gerückt. Ein großes und wichtiges Thema. In Zusammenarbeit mit der Geschwi-
ster Scholl und der Walter-Gropius-Schule kommen an diesem Tag besonders Schüler:innen 
zu Wort. Sie wurden z. B. zu ihrer bisherigen Schullaufbahn und ihren Zielen befragt. Da-
raus sind kleine Filmsequenzen entstanden, die in der Martin-Luther-Kirche zu sehen sind. 
In einer interaktiven Ausstellung im Kirchraum, kann man sich biografisch mit zehn ver-
schiedenen Menschen auf den Weg durch ihre Schulzeit und ihren weiteren beruflichen 
Werdegang begeben. Diese Wege sind oft nicht grade, sondern verschlungen von Scheitern, 
aber auch ungewöhnlichen Wendungen geprägt. Eine spannende Auseinandersetzung auch 
mit der eigenen Biografie.
Die Kirche ist weithin sichtbar beleuchtet, ein Film am Kirchturm wird präsentiert und es 
ist Zeit für Gespräche und Tee. Infos von der Beratungsstelle „Arbeiterkind“ runden das 
Programm ab.

Ins Licht 
gerückt

Mittwoch, 24. Januar 2024, 17:30 - 19 Uhr

Internationaler Tag der Bildung

Film und Beleuchtung der Kirche

interaktive multimediale Ausstellung zu 
Bildungsbiogra� en in der Kirche

Beratungsstelle „Arbeiterkind“ präsentiert sich

Beleuchtung – Film – Aktionen – Tre� punkt – Feuerschale – Tee
an der Martin Luther Kirche Nordstadt 

Für Vielfalt, Gewaltfreiheit und Menschenrechte

V.i.S.d.P.: Lutz Krügener, Martin-Luther-Kirchengemeinde 

Gefördert: Fonds „Frieden stiften“ der evangelisch – lutherischen Landeskirche Hannovers

weiterer Termin: 

20. Februar 2024
Tag der sozialen Gerechtigkeit

Stricken & Schnacken – Strick-Treff  
Bei einer Tasse Tee und ein bisschen Musik sitzen wir zusammen und versuchen uns an 
Socken, Schals, Pullovern und so weiter. Dabei ist es egal, ob dir linke und rechte Maschen 
schon ins Blut übergegangen sind, oder du dich mutig an deinen ersten selbstgestrickten 
Schal traust. Alle sind willkommen! Wir helfen gerne bei der Umsetzung deiner eigenen 
Ideen und geben Hilfestellung, wenn mal wieder irgendwo eine Masche verloren gegangen 
ist. Gerne kannst du Wolle und Nadeln mitbringen, wir haben auch einen kleinen Vorrat, 
den du benutzen kannst. Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. 
Treffpunkt: Faserwerk, Ottostraße 77, 31137 Hildesheim (direkt am Ottoplatz) 
Zeiten: jeden Donnerstag von 17.00–19.00 Uhr
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Krankengymnastik
Massage
Lymphdrainage
Akupunkt-Massage
Fango
Heißluft/Kryotherapie
Ultraschalltherapie
Elektrotherapie
Schlingentisch
Hausbesuche

Termine 
nach Vereinbarung
Alle Kassen und Privat

Bischofskamp 3 • 31137 Hildesheim
Telefon & Fax (05121) 55055

Massage
Krankengymnastik

Auch das Abseits 
gehört zum Leben. 

Sicherheit durch 
Bestattungsvorsorge.

Steuerwalder Str. 7 
31137 Hildesheim

Tel. 0 51 21 - 76 51 20 www.bestattungen-abtmeyer.de

Öffnungszeiten:
Montag – Freitag
8.00–13.00 Uhr,
14.00–18.00 Uhr
Weitere Termine

nach Vereinbarung.

Peiner Str. 8 · 31137 Hildesheim
Tel. 0 51 21 / 29 42 760

Parkplätze vorhanden (auch barrierefrei)

l Hausbesuche
l Krankengymnastik
l man. Lymphdrainage
l PNF
l Mukoviszidose
l Marnitztherapie
l KG nach Schroth
l Fango/Heißluft
l Massage
l	Schlingentisch
l Elektro-/Ultraschalltherapie
l Eistherapie
l Aromamassage
l ALLE Kassen & Privat

Was tun in der zweiten Lebenshälfte?
Willkommen im Blog von Kultur 50plus 

Im Internet     https://k50p.de
Kultur & Lebensfreude pur für die aktive Generation 50plus

Unabhängig, ehrenamtlich und ohne jedes finanzielle Interesse. 
Just For Fun.

Die Blog- und Portalseite Kultur 50plus 
- K50p im Internet: https://k50p.de infor-
miert über interessante Projekte, Möglich-
keiten, Aktivitäten und Initiativen der Ge-
neration 50plus.                                                                                                                                         
Ein fröhliches „Hallo” im neuen Jahr, ihr 
lieben Leser und Leserinnen! Mit dem 
Klang der Mitternachtsglocken nahmen wir 
Abschied von den vergangenen zwölf Mo-
naten und begrüßten 
voller Hoffnung, Vor-
freude und ganz viel 
Spaß das kommende 
Jahr mit einem breiten 
Grinsen. Und am Mor-
gen danach fallen uns 
sogar alle guten Vor-
sätze wieder ein – die 
Liste der Dinge, die 
wir dieses Jahr defini-
tiv anders machen wollten, ist länger als die 
Schlange vor dem Supermarkt an Silvester. 
Es ist nie zu spät, etwas Neues zu beginnen, 
werfen wir einen humorvollen Blick auf die 
Hoffnungen, Aussichten, Wünsche und Ak-
tionen im kommenden Jahr.                                                                                                  
Da sitzen wir also, umgeben von leeren 
Plätzchentellern und den Überresten einer 
Silvesterparty, und denken: „Ja, dieses Jahr 
wird alles anders!” Werden wir tatsächlich 
das Fitnessstudio von innen sehen oder ist 
das nur ein ambitionierter Gedanke, wäh-
rend wir uns ein weiteres Stück Torte auf 
den Teller laden, um nach spätestens zwei 
Wochen festzustellen, dass die Schwerkraft 
immer noch existiert und Kekse mit Scho-
kolade einfach unwiderstehlich sind?
Aber hey, wer braucht schon Perfektion 
und gute Vorsätze? Das Leben wäre doch 
viel zu langweilig, wenn alles nach Plan 
verliefe. Wenn das Universum will, dass 
wir uns ändern, kann es uns ja eine E-Mail 
schreiben. Freuen wir uns auf ein Jahr vol-
ler Abenteuer mit überraschenden Wen-
dungen, viel Lachen mit neuen Freund-
schaften und vielleicht sogar einer per-
fekten Pizza.
Leider ist der Januar für viele so wie der 
Montag des Jahres – keiner mag ihn wirk-
lich. Beginnen wir doch das Jahr mit fri-
scher Luft und einem entspannten Spazier-
gang im Freien. Viele Menschen schätzen 
Spaziergänge oder Wanderungen, um das 
neue Jahr aktiv zu beginnen. Einfach mal 
loslegen.
In freudiger Erwartung auf das legendäre 
Erdbeercafé von Bauer Fricke sollten wir 
uns jetzt schon mal mental auf die süße 
Verführung vorbereiten. Denn seien wir 
ehrlich, wer kann schon den himmlischen 
Duft von frischen Erdbeeren und dazu pas-
sendem Kaffee widerstehen? Und die Vor-
freude auf laue Sommerabende im Biergar-
ten, wo das Bier kalt und die Laune heiß ist, 
lässt uns die kalten Wintertage gleich viel 
leichter ertragen.

Auch das Maschseefest in Hannover steht 
schon fett im Kalender markiert. Der Ge-
danke an Musik, kulinarische Leckerbissen 
und das Flanieren am Ufer des Maschsees 
lässt unsere Herzen höher schlagen. Es gibt 
wohl kaum eine bessere Möglichkeit, die 
Seele baumeln zu lassen und dabei das ein 
oder andere kühle Getränk zu genießen.
In Hildesheim steht die Einbindung der 
Bürger in das Smart-City-Projekt in den 
Startlöchern. Das Vorhaben Smart-City 
bietet einen wegweisenden Ansatz für städ-
tische Entwicklung, bei dem neue Techno-
logien dazu beitragen, eine lebenswerte und 
nachhaltige Umgebung für alle zu schaffen. 

Neugierig geworden, be-
suchten wir erste Info-Ver-
anstaltungen, wurden an-
genehm überrascht und  
positiv überzeugt. Wir 
freuen uns auf den Start 
von Smart-City-Hildes-
heim und werden berich-
ten.
In diesem Sinne: Möge 
das neue Jahr genauso 

bunt, aufregend und schräg sein wie ein 
Jahrmarkt! Cheers auf 365 Tage voller 
Überraschungen, Lachen, neuer Abenteuer 
und unvergesslicher Momente. Wir wollen 
zeigen, dass die Generation 50plus nicht 

nur aktiv ist, sondern auch weiß, wie man 
eine Menge Spaß hat. Prost auf das neue Ja
hr!                                                                       
Sie haben eine Idee? Immer her damit!  
Gern per Mail an: Redaktion@K50p.de 
oder persönlich per Absprache. Kultur 
50plus ist eine lockere Initiative zwecks 
Info und Vernetzung über Möglichkeiten 
und Aktionen für die aktive Generation 
50plus. Was das alles umfasst, hängt einzig 
von Spontanität, Kreativität und Aktivität 
der Mitmachenden ab. Eigeninitiative wird 
hier groß geschrieben. Wenn das für Sie 
passt, dann passen wir zu Ihnen. Dann sind 
Sie hier richtig! 
K50p ist unabhängig von Organisationen 
und Parteien. Nähere Infos im Internet oder 
per Mail. 

Text und Bilder: Geralt Pixabay / Jürgen 
Warps

Wir kaufen 
Wohnmobile 

+ Wohnwagen
0 39 44-3 61 60             

www.wm-aw.de Fa.
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1986 begann die Sanierung der südlichen 
Nordstadt. Fast 20 Jahre haben die Arbei-
ten gedauert. Bis in dieses Jahrhundert. 
Ziemlich genau mit der Gründung von Fa-
cebook wurden die Arbeiten beendet und 
mit einem Fest auf dem Ottoplatz abge-
schlossen. Herr OB Machens freute sich und 
dankte den Handwerkern den Bürgerinnen 
und Bürgern und seinen Mitarbeiter:Innen 
für deren Verständnis, Kooperationsbereit-
schaft und Engagement. Jeden Tag bin ich 
damals dorthin zur Arbeit gefahren. Na-
türlich waren immer irgendwelche Straßen 
gesperrt, natürlich quälte sich der Verkehr 
durch enge Nadelöhre und natürlich kamen 
immer mal wieder Leute deswegen zu spät 
zur Arbeit oder zur Schule und natürlich war 
der Umbau Thema in vielen Tratschrunden 
des Stadtteils. Aber das Genörgel diente 
der persönlichen Entspannung und war in-
sofern eine verbale Entlastungskur für die 
gestressten Beteiligten. Gepflegter Stadt-
teiltratsch als Medizin, als sozialer Status-
festiger, als Erregungsmittel im sonst eher 
tristen Alltag. Die HAZ berichtete brav über 
den Baufortschritt und stundenlanges He-
rumdaddeln gab es nicht, denn  Facebook 
und Twitter waren noch nicht geboren. So-
was fehlte aber auch nicht, weil die Zeit 
des Tages mit Arbeiten, Einkaufen, Fami-
lienpflichten etc. verging. Außerdem ver-
trauten die meisten Nordstädter den Inge-
nieuren und Fachleuten. Die würden schon 
wissen, was zu tun sei und das hätten sie 
ja schließlich auch lange genug geplant. 
Es dauere eben, bis Straßen neu geteert 
und Spielplätze neu geschaffen würden. 
Möglicherweise wäre eine so umfangreiche 
Sanierung eines ganzen Stadtteils heute in 
dieser Form gar nicht mehr möglich, weil 
eben der Personenkreis der Macher sich 
vor solchen Großprojekten hüten würde.  
Und wenn dann doch Projekte in An-
griff genommen werden, sind Shitstorms 
in jeder Kampfdisziplin eingepreist. 
Als die Verkehrsführung am Hohnsen mit 
Tempo 30 km/h geändert wurde, ergossen 
sich Gift und Galle über die Verantwort-
lichen der Stadt. Es wurde geschimpft, 
gepöbelt und beleidigt. Die Stadtbe-
diensteten als Projektionsfläche für per-
sönliche Vorbehalte,  gestaute, unspezi-
fische Wut, vielleicht als Indiz für  eine 
mentale Unwucht im eigenen Leben? 
Und nun, nachdem die Hildesheimer See-
len die Schließung von Horten hinnehmen 
mussten, auch noch eine veränderte Ver-
kehrsführung am PVH. Das traf Volkes 
Seele ins besserwissende Herz. Es ist er-
staunlich, wie oft ich diesem Thema in 
letzter Zeit begegnet bin. Ok, jeder/jede 
darf sich über alles aufregen und sogar 
eine veränderte Verkehrsführung als The-
ma in den gepflegten Citytratsch einweben. 
Interessant ist für mich, dass bei jedem 
diskursiven Exzess zu diesem Thema nie 
die Frage nach dem Warum der Maßnah-
me gestellt wurde, niemals eine Nach-
denklichkeit über Alternativen die Ge-
sprächsluft beschwingte, niemals jemand 
widersprach, wenn die z.T. kurzatmige 
Kritik wie eine Keule auf die nichtsah-
nenden Verantwortlichen im Sünden-
block des Rathauses niederging. Wobei 
die Heftigkeit der Anwürfe schon Mei-
sterhaftes an sich hatte. Völlig klar. Sie 
kamen ja von selbsternannten Experten. 
In einem Interview mit der HAZ erklärt die 

Wind of Change
Baudezernentin am 18.11. die Hintergrün-
de des Verkehrskonzepts der Stadt, das im-
merhin seit 13 Jahren diskutiert wird. Schon 
damals ahnte man die Verstopfung der Stadt 
mit Autos, in denen nur der Fahrer/die Fah-
rerin sitzt. Schon damals waren Klima, Um-
weltschutz und eine Stärkung des ÖPNV 
alltägliche Themen. Wie in anderen Städten 
auch, versucht man den Verkehr von der In-
nenstadt auf den Cityring zu verlagern. Das 
wurde vielleicht unzureichend von der Stadt 
erklärt.

Trotzdem: Jeder hätte es wissen können. 
Jeder hätte sich einmischen dürfen. Aber 

das ist ja viel zu anstrengend für den gene-
rvten Hildesheimer. Stattdessen wird die 
Wut spontan, hemmungslos abgelassen. Es 
werden Handwerker:Innen beleidigt und at-
tackiert, wenn die Wartezeit eine Rotphase 
übersteigt.  Es werden Baustellen beschä-
digt. Es bricht ein Shitstorm gegen die Ver-
antwortlichen im Rathaus los. Die Draht-
zieher in den unsozialen Medien überbieten 
sich mit geschmacklosen und bedrohlichen 
Kommentaren. Ist das der neue Stil?
Dummerweise verlangen alle großen Bau-
stellen unseres Landes die Mühe des Ver-
stehen Wollens, bevor man mitreden kann. 
Zugegeben, das kostet mehr Zeit und Kraft 
als früher, weil die Themen komplexer, die 
Halbwertzeit des Wissens so kurz ist, dass 
wir da schnell auf verlorenem Posten ste-
hen. Es fehlt uns oft auch das nötige Werk-
zeug, um die scheinbar undurchsichtigen 
oder schleierhaften Prozesse zu verste-
hen. Natürlich ist der Griff nach Facebook 
oder TikTok als willkommener Entlas-
tungsturbo fürs eigene EGO verlockend. 
Kann es sein, dass wir uns so sehr in un-
seren komfortablen Nischen eingerichtet 
haben, dass jede Veränderung von außen als 
unangenehme Bedrohung angesehen wird? 
Kann es sein, dass wir es verlernt haben, 
uns einzumischen, weil uns das zu viel freie 
Zeit kostet? 

Eisbären verhungern auf ihren Eisschol-
len. Menschen auf den Malediven fürch-

ten den Untergang ihrer Inseln und Dürren 
und Fluten rauben Afrikanerinnen und Afri-
kanern ihre Lebensgrundlage. Das sind Ver-
änderungen von außen. Auf diese Wucht, 
die uns auch erwischen wird, sind wir 
schlecht vorbereitet. Sollten wir aber sein.

Also legen wir den Hit der Scor-
pions mit ‚Wind of Change‘ auf 

und denken an die Nordstädter, die 
20 Jahre mit dem Umbau ihres Stadt-
teils leben mussten. Ach ja, damals 
gab es weder Facebook noch TikTok.   
791 W.
Dr. Karl Starkebaum  
Bürgerradio TONKUHLE, Beitrag 281 der 
Reihe „Themen die auf der Straße liegen. 
Kulturpolitische Zwischenrufe“

Lust auf eine digitale Entdeckungs-

tour durch den coolsten Stadt-

teil Hildesheims?

Es erwarten dich tolle Plätze zum

Entspannen und knifflige Rätsel

quer durch die Nordstadt!

Lade dir jetzt die

Actionbound-App auf

dein Handy und

los geht‘s!

Lade die App Direkt zum Bound

gefördert
durch:

Actionbound-Tour durch 
die Nordstadt! 
Die Initiative Lebendige Plätze hat da mal was vorbereitet – 
Alles, was ihr braucht für die digitale Entdeckungstour durch 
die spannende Nordstadt ist ein Handy. Die Actionbound-App 
ist in jedem App-Store kostenlos herunterzuladen. 
Unter dem Titel: „Lebendige Plätze Nordstadt“ findet ihr un-
sere Rallye. Ihr werdet zu interessanten Orten und Plätzen ge-
führt, könnt Rätsel lösen und lernt bestimmt noch Neues über 
die bunte und vielfältige Nordstadt. Macht euch auf den Weg, 
allein oder als Gruppe. Runter vom Sofa und ab an die frische 
Luft.

Queerer Familientreff in der ev. FaBi Hildesheim
Queere Familien erleben oft Situationen, in denen Austauschmöglichkeiten mit anderen LGBTQIA*-Fa-
milien fehlen und ein Austausch über Themen wie Kinderwunsch, Adoption, unsere Kinder in Kita und 
Schule, uvm. wünschenswert wäre. Wir wollen uns regelmäßig treffen, zusammen frühstücken, den Kin-
dern Raum zum Spielen geben und uns austauschen. Hierfür haben wir ausreichend Platz.
Die Treffen finden am 6. 1./27. 1./17. 2./9. 3./13. 4./25. 5./8. 6./10. 8./28. 9./26. 10./9. 11./7. 12 .2024 
statt.
Die Familien treffen sich monatlich am Samstagvormittag von 09.30–12.00 Uhr in der Steingrube 19a, 
3. Etage in der ev. FaBi.
Für weitere Informationen rufen sie uns gerne an, Anke Munz 0 51 21-9 34 75 12 oder 0 51 21-13 10 90 
oder schreiben sie uns eine Mail: fabi@familiehildesheim.de

Stricken & Schnacken – Strick Treff
Jeden Donnerstag. Beginn 17.00 Uhr. Faserwerk, Ottostraße 77
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Köhler

Druckhaus Köhler GmbH · Siemensstraße 1–3 · 31177 Harsum
Telefon (0  51  27)  90  20  4-0 · Telefax (0  51  27)  90  20  4 - 44 · E-Mail: info@druckhaus-koehler.de · www.druckhaus-koehler.de

Wir drucken umweltfreundlich  . . .
... mit Biostrom
Natürlich von EVI Hildesheim und zu 1/3 selbsterzeugt 
mit unserer Photovoltaikanlage!
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Im September 1948 absolvierte Bruno 
Müller erfolgreich seine Meisterprüfung 
und gründete gemeinsam mit Ida und 
Klara Strothmann bereits im November 
1948 ein Bauunternehmen. Zunächst hat-
te es seinen Sitz im Bielefelder Südwest-
feld in der Braakstraße. Ab 1951 führte 
Bruno Müller das Unternehmen als allei-
niger Inhaber, und schon 1957 trat sein 
Sohn Siegfried als Lehrling in die Firma 
ein. Nach dessen Meisterprüfung im Jahr 
1966 übernahm Siegfried Müller 1980 den 
Betrieb seines Vater. In der Folge spezia-
lisierte er das Unternehmen und führte es 
nicht mehr als Baugeschäft, sondern als 
Müller Schornsteinbau GmbH. Im Sep-
tember 1981 bezog das Unternehmen 
dann ein neues Produktionsgebäude an 
der Fabrikstraße in Senne. Der Firmen-
sitz verblieb an der Enniskillener Straße 
111 in Brackwede, wo er bis dato ansäs-
sig ist. Seit 2002 ist mit Simone Oss (geb. 
Müller) und Marco Müller auch die dritte 
Generation im Unternehmen tätig. Aus ge-
sundheitlichen Gründen ist Siegfried Mül-
ler jedoch nicht mehr im Unternehmen, 
während seine Ehefrau Monika weiterhin 

die Rolle der Geschäftsführerin ausfüllt. 
Das traditionsreiche Unternehmen Müller 
Schornsteinbau aus Brackwede feierte nun 
sein 75-jähriges Bestehen. 
Besondere Bekanntheit erlangte Müller 
Schornsteinbau durch eine innovative Ei-
genentwicklung: die von Siegfried Müller 
patentierte Hebezange. Mit dieser können 

Müller Schornsteinbau: 

75 Jahre Tradition und Innovation

Schornsteine bis zu einem Gewicht von 
vier Tonnen am Stück aus dem Dach ge-
hoben werden. Diese Erfindung hat dem 
Unternehmen zwei deutsche Bundespa-
tente und die Zulassung der BG Bau einge-
bracht.
Die Wintermonate des Vorjahres waren 
von Lieferproblemen bei Kaminöfen und 
den dazu passenden Schornsteinen geprägt, 
verursacht durch eine hohe Nachfrage auf-
grund der Sorge vor leeren Gasspeichern. 
Die Situation hat sich aber mittlerweile 
normalisiert. Geschäftsführerin Monika 
Müller betont, dass die Lieferzeiten für 
Ziegel und Rohre wieder im üblichen Rah-
men liegen.
Das Einzugsgebiet des Unternehmens er-
streckt sich über etwa 200 Kilometer rund 
um den Standort an der Enniskillener Stra-
ße. Von Hamburg im Norden bis Siegen 
im Süden, vom Ruhrgebiet im Westen bis 
Braunschweig im Osten – Müller Schorn-
steinbau ist bekannt für seine Kompetenz 
und Zuverlässigkeit.
Die gestiegene Nachfrage nach passenden 
Schornsteinen für nachträglich eingebaute 
Kaminöfen zeigt, dass sich das Unterneh-

men kontinuierlich an den 
Markt anpasst. Kunden, die 
die behagliche Wärme eines 
Kamins schätzen, haben laut 
Simone Oss, der Tochter der 
Geschäftsführerin, gute Chan-
cen, noch in diesem Winter 
vor dem eigenen Kamin Platz 
nehmen zu können.
Das diesjährige Jubiläum 
wurde nicht nur als Meilen-
stein gefeiert, sondern auch 
genutzt, um Spenden für den 
Verein „Glückstour, Schorn-
steinfeger helfen krebskran-
ken Kindern e. V.“ zu sam-
meln. Die Familie Müller lud 
ansonsten ihre wichtigsten 

Geschäftspartner, Nachbarn und Freunde 
zu einem Empfang ein, um für 75 Jahre 
vertrauensvolle Zusammenarbeit zu dan-
ken. In Zeiten, in denen Handwerksbe-
triebe ständig den Marktanforderungen an-
gepasst sein müssen, zeigt Müller Schorn-
steinbau, dass Tradition und Innovation 
Hand in Hand gehen können.

Rex-Brauns-Str. 9 Tel 0 51 21 - 51 41 54
31139 Hildesheim Fax 0 51 21 - 5 27 69
E-Mail: ambulante@bi-ber.de

Wege wagen
Wie findet man seinen eigenen Weg in einer schnelllebigen, sich 
stets verändernden Welt? Wie kann man als junger Mensch in 
dieser Welt handeln und agieren? Jugendliche zweier Berufsein-
stiegsklassen der Friedrich-List-Schule haben sich intensiv mit 
dem Thema „Wege 
wagen” auseinan-
dergesetzt. In Zu-
sammenarbeit mit 
dem Theaterpäda-
gogischen Zentrum 
(TPZ) Hildesheim 
entwickelten sie ihr 
eigenes Theaterpro-
jekt. In drei Wochen 
intensiver Zusam-
menarbeit wurde 
ein einzigartiges 
Ergebnis geschaffen – eine Darstellung des Themas „Wege wa-
gen“ aus der Perspektive junger Erwachsene, persönlich und auf 
der Bühne.
Das Projekt wird gefördert vom Landesverband Soziokultur, der 
Heinrich-Dammann-Stiftung, der Stiftung Sparda-Bank Hanno-
ver, der Johannishofstiftung, der Friedrich-Weinhagen-Stiftung 
und der Bürgerstiftung Hildesheim. Es findet in Kooperation 
mit der Friedrich-List-Schule sowie mit dem Verein Niedersäch-
sischer Bildungsinitiativen e.V. statt.
Theater, 30. 1. 2024, 10.30 Uhr, 31. 1. 2024, 17.00 Uhr, 8 €/6 € 
/4 €, Dauer: 90 Minuten.
Tickets unter: www.theaterhaus-hildesheim.de                Bild © TPZ
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Kontakt: Tamino Weingärtner (Referent für Presse- und Öffentlichkeitsarbeit) 
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Friedrich-List-Schule & TPZ Hildesheim e.V.:  
Wege wagen  
Theater 

30.01.2024 | 10:30 Uhr 

31.01.2024 | 17:00 Uhr 

8 � / 6 � / 4 �  

Dauer: 90 Minuten 

Tickets unter: www.theaterhaus-hildesheim.de 

Bild © TPZ 

Wie findet man seinen eigenen Weg in einer schnelllebigen, sich stets verändernden Welt? Wie kann 
man als junger Mensch in dieser Welt handeln und agieren? Jugendliche zweier Berufseinstiegsklassen 
der Friedrich-List-Schule haben sich intensiv mit dem Thema “Wege wagen” auseinandergesetzt. In 
Zusammenarbeit mit dem Theaterpädagogischen Zentrum (TPZ) Hildesheim entwickelten sie ihr eigenes 
Theaterprojekt. In drei Wochen intensiver Zusammenarbeit wurde ein einzigartiges Ergebnis geschaffen – 
eine Darstellung des Themas „Wege wagen“ aus der Perspektive junger Erwachsene, persönlich und auf 
der Bühne. 

 

Das Projekt wird gefördert vom Landesverband Soziokultur, der Heinrich-Dammann-Stiftung, der Stiftung 
Sparda-Bank Hannover, der Johannishofstiftung, der Friedrich-Weinhagen-Stiftung und der Bürgerstiftung 
Hildesheim. Es findet in Kooperation mit der Friedrich-List-Schule sowie mit dem Verein 
Niedersächsischer Bildungsinitiativen e.V. statt. 
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Keinen Nordstädter bekommen – 
Hier liegt er aus
Bäckerei Duygu, Bahnhofsallee 21
Cafe Lichtblick, Am Zentralfriedhofw, Peiner Str. 85
Cafe Moritz, Dingworthstr. 38
Müller am Berg, Dingworthstr. 31
Raer, Altes Dorf 18
Technologiezentrum, Richthofenstr. 29
Der Nordstädter online unter
www.hildesheimer-stadtteilzeitungen.de

Escape-Room im Gemeinde-
haus Martin-Luther! 
Zwei Räume richten wir her und es gibt eine Stunde Zeit, um 
als Gruppe gemeinsam Rätsel und Aufgaben zu lösen und letz-
ten Endes zu entkommen. Der Escape Room ist für Menschen 
ab 12 Jahren geeignet, gerne gemischte Teams (4–6 Personen) 
mit Eltern, Großeltern, WGs und guten Freund:innen. Termine 
bitte buchen beim Ev. Kirchenkreisjugenddienst. Tel.: 0 51 21-
16 75 30 oder per Mail an: kkjd.hildesheim-sarstedt@evlka.de. 
Mehr Infos auf dem Plakat. Katrin Bode

14 Mädchen unterschied-
licher Nationalitäten im 
Alter von 7–13 Jahren 
sind in den Herbstferien 
mit dem Kinder- und 
Jugendhaus Nordstadt 
(KJN) nach Hessen in 
den Reinhardswald ge-
reist. Fünf Tage lang be-
wohnte die Gruppe zwei 
kleine, von Wiesen, Wald 
und Feldern umgebene 
Fachwerkhäuser.

Die (relative) Wildheit des 
Waldes mit matschigen 
Wegen und herumlie-
genden Ästen bei zeitglei-
chem Fehlen von Hinwei-
sen auf Zivilisation, wie 
z.B. Kioske, Autos, Stra-
ßen, hatte zunächst leich-
te Verstörung ausgelöst. 
„Was sollen wir hier? Das 
ist etwas, was ihr (die Pä-
dagoginnen) schön findet, 
aber nicht wir!“, merkte 
ein 11jähriges Mädchen 
freundlich tadelnd an. Doch 
wie Kinder sind: Sie stellen 
sich rasch auf neue Gege-
benheiten ein und spielen 
damit. Und der Matsch an 
den Schuhen schien eine 
Verbindung zum Wald her-
zustellen. Es wurde viel 
gerannt, gelacht, sich un-
terhalten und nebenbei In-
teressantes entdeckt. Eine 
Wanderung auf dem Ur-
waldpfad offenbarte, dass 
es viele unterschiedliche 
Pilzarten gibt, und dass die 
meisten viel schillernder 
aussehen als der vertraute 
Champignon aus dem Su-
permarkt.  Auch die Bedeu-
tung der Bäume für uns Menschen könnte 
mehr ins Bewusstsein gelangt sein, wurde 
doch immerhin bemerkt, dass die Luft im 
Wald deutlich frischer war als in der Stadt.
Ein Highlight war der Besuch des Tier-
parks Sababurg. Vor allem die Tierkontakte 
begeisterten die Mädchen. Wellensittiche, 
die einfach mal auf dem Kopf von Kin-
dern landen oder auf der ausgestreckten 
Hand, um an dargebotenen 
Hirsekolben zu knabbern; 
neugierige Ziegen und ge-
mütlich schnarchende Hän-
gebauchschweine, die sich 
kraulen lassen; junge Ka-
ninchen, die geduldig ange-
lockt werden müssen – über 
diese Erlebnisse wird sicher 
noch oft gesprochen wer-
den. Rasch begriffen die 
Mädchen, dass es Geduld 
und Ruhe braucht, um die 
gewünschte Annäherung zu 
erreichen. Die Flugschau 
der Greifvögel war eben-
falls aufregend. Flogen doch 
Bussard, Kauz & Co ziem-
lich dicht über die Köpfe 

Von Pilzen, die nicht aus der Dose sind 
und Wellensittichen, die einem 
auf dem Kopf landen

der Zuschauenden hin-
weg.
Viel frische Luft, Be-
wegung, all die (Na-
tur-) Ereignisse, Ko-
chen, Zeit zum Spielen 
und Malen sowie das 
lebhafte Beisammen-
sein – all dies sorgte 
für Zufriedenheit und 
schließlich auch für ru-
hige Nächte.
Die Erfahrung, in einer 
Gruppe zu sein, sich 
sowohl anzupassen 
als auch zu behaupten 
und vorübergehend mit 
anderen Kindern und 
anderen Erwachsenen 
einen ungewohnten 
Alltag zu haben, erle-
ben Kinder meist sehr 
intensiv. Einige der 
Kinder waren erstmals 
auf diese Weise von 
den Eltern getrennt. 
Eine familiäre Atmo-
sphäre und eine über-
wiegend harmonische 
Stimmung trugen wohl 
dazu bei, dass Heim-
weh überhaupt kein 
Thema war. Die Mäd-
chen tolerierten und 

akzeptierten sich mit all ihren Verschieden-
heiten. Am Ende fiel der Abschied von der 
gemütlichen Unterkunft, der Gemeinschaft 
und tatsächlich auch von der zunehmend 
gewürdigten Schönheit der Landschaft al-
len Hildesheimerinnen schwer.
Ermöglicht wurde die Ferienfahrt durch 
das von der Europäischen Union geförderte 
Projekt ‚Vielfalt erleben‘, welches im Kin-

der- und Jugendhaus 
Nordstadt gestaltet 
und durchgeführt 
wird. Ziel der Maß-
nahme ist u.a. die För-
derung von sozialer 
Teilhabe unterschied-
lichster Kinder aus 
dem Stadtteil. 

Es bleibt die Erkennt-
nis, dass kulturelle 
Vielfalt das Leben 
bereichert und wir je-
derzeit voneinander 
lernen können!

Stephanie Terstappen 
(Kinder- und Jugend-
haus Nordstadt)
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Herzlichen Dank, dass Sie uns durch das Jahr 2023 begleitet haben. Auf viele weitere 
gemeinsame Jahre! www.sparkasse-hgp.de

Weil’s um mehr als Geld geht.

1.100 
lokale Projekte 

unterstützt

rund

2 Mio. Euro
in regionale Projekte

investiert

mehr als

120.000 Euro
private Spenden 

über unsere

Förder- und Spendenplattform

www.heimatherzen.de

gesammelt

1.250
Mitarbeitende

36
Berufsstarter

über

80
Standorte in der Region

 35,90 E

Französische
Kälteschutzjacke

Stadt fördert Sanierung 
von Fassaden und Höfen
Im Rahmen der Städtebauförderung werden in Hildesheim 
seit vielen Jahren Straßen und Plätze aufgewertet und 
neugestaltet. Neben der Förderung von öffentlichen Maß-
nahmen besteht für Eigentümerinnen und Eigentümer die 
Möglichkeit, einen Zuschuss für Modernisierungs- und In-
standsetzungsmaßnahmen an Gebäuden oder Freiflächen 
zu erhalten. Grundlage für diese Förderung ist die Fas-
saden- und Hofförderrichtlinie der Stadt Hildesheim, die 
neugefasst und für die Fördergebiete „Michaelisviertel“, 
„Oststadt mit Mackensenkaserne“, „Nördliche Nordstadt“, 
„Stadtfeld“ und „Neustadt“ vom Rat der Stadt Hildesheim 
am 18. Dezember beschlossen wurde.
Innerhalb dieser Fördergebiete können ab 2024 Maßnah-
men mit Kosten bis zu 100.000 Euro mit einem Teilbetrag 
von 30 Prozent bezuschusst werden. Bei Baudenkmalen 
gilt eine Kostengrenze von 125.000 Euro, hier beträgt der 
Zuschuss 40 Prozent. Bei Maßnahmen mit förderfähigen 
Kosten von mehr als 100.000 Euro bzw. 125.000 Euro 
wird die Förderung im Einzelfall berechnet.
Interessierte Eigentümerinnen und Eigentümer können 
sich ab Anfang Januar telefonisch unter 05121 301-3027 
mit dem Bereich Stadterneuerung der Stadt Hildesheim 
dazu in Verbindung zu setzen. Ab Mitte Januar finden 
sich unter www.stadt-hildesheim.de (Stadtsanierung und 
Städtebauförderung | Stadt Hildesheim (stadt-hildesheim.
de) weitere Informationen und Kontaktmöglichkeiten zum 
Thema.

15 Jahre Katholischer Pflegeverbund Hildesheim
Pflege aus einer Hand: Netzwerk katholischer Pflege‐ und Gesundheitseinrichtungen

Anfang Dezember feiert der Katholische 
Pflegeverbund Hildesheim (KPVH) sein 15‐
jähriges Bestehen. Der Zusammenschluss 
katholischer Pflege‐ und Gesundheitsein-
richtungen wurde 2008 ins Leben gerufen, 
um den Menschen in Hildesheim und Umge-
bung ein starkes Pflegenetzwerk anbieten zu 
können, das sich auf die lange christliche 
Pflegetradition beruft. Der KPVH deckt 
von der Tagespflege über die ambulante 
und stationäre Pflege bis hin zur klinischen 
Maximal‐ und Palliativversorgung die ge-
samte Bandbreite des Pflegespektrums ab.
In regelmäßigen Treffen tauschen sich die 
Mitglieder aus und informieren sich über 
aktuelle Entwicklungen in der Pflege so-
wie neue Angebote in ihren Einrichtungen. 
Sie berichten von Pflegekonferenzen und 
anderen übergeordneten Terminen, an de-
nen sie teilgenommen haben. Außerdem 
organisieren sie KPVH‐interne Fortbil-
dungen zum Beispiel zum Schwerpunkt 
Spezialisierte ambulante Palliativ‐Versor-
gung und Vorträge etwa zum Thema Trau-
erbegleitung.
Mitglieder des KPVH sind die Senioren-
pflegeheime Teresienhof, Magdalenenhof, 
St. Paulus (alle in Hildesheim) und St. Eli-

sabeth (Harsum), das Altenzentrum Heilig 
Geist (Sarstedt), das St. Bernward Kranken-
haus, der Hospizverein Hildesheim und Um-
gebung e.V. sowie der Caritasverband für 
Stadt und Landkreis Hildesheim e.V. mit der 
Ambulanten Pflege und dem Palliativnetz-
werk HomeCare.

Impressum:_Herausgeber: Axel Fuchs, Redaktions- und Anzeigen-
Anschrift: Ostertor 7, 31134 Hildesheim, Tel. (0175) 4 02 19 49. Redaktionsschluss ist der 
25. jeden Monats, bis 15 Uhr, gilt auch an Sonn- und Feiertagen.
E-Mail: nordstaedter@t-online.de - Internet: www.hildesheimer-stadtteilzeitungen.de

Einige der Mitglieder des KPVH (v.li.n.re.): Marc‐Gerald Nipp, 
Christiane Gudde, Michael Sackmann, Christiane Ernst, Jutta Eh-
brecht), Cornelia Engelke, Martina van Ellen, Christina Hamel-
mann, Michaela Rueß und Thomas Krause. Nicht anwesend waren 
Vertreter*innen des St. Bernward Krankenhauses, des Seniorenpfle-
geheims St. Elisabeth und des Hospizvereins Hildesheim und Umge-
bung. Foto: Caritasverband Hildesheim.


